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Immer mehr unbrauchbarer
Ökostrom
Jede neue Windanlage oder Solaranlage
produziert Strom, den wir nicht brauchen
aber bezahlen müssen.

Ende des Jahres 2011 waren in Deutschland über
20.000 Windgeneratoren mit einer Gesamtleistung
von 29.000 Megawatt installiert. Dazu kommen
noch Fotovoltaikanlagen mit einer Spitzenleistung
von 25.000 Megawatt. Ende dieses Jahres soll die
Leistung aus diesen Quellen auf 68.000 Megawatt
ausgebaut werden.

Zu viele Ökostromanlagen
Die von den Stromkunden geforderte Netzleistung schwankt zwischen 40.000 und 65.000 Megawatt.
Die Spitzenleistung der Solarstromanlagen und Windstromanlagen lag also bereits im letzten Jahr
bei sonnigem Wetter und Starkwind häufiger über der nachgefragten Netzleistung. In einem solchen
Fall müssen Anlagen abgeschaltet werden, um das Netz nicht zu überlasten. Sonst würden
Sicherungen ansprechen und es würde zu einem Stromausfall kommen. Im letzten Jahr war dies
bereits an 45 Tagen der Fall. Die Anlagenbetreiber haben aber durch das Abschalten des nicht
benötigten und damit unbrauchbaren Stroms keinen Ausfall. Sie erhalten trotzdem Einspeisevergütung
nach dem EEG Erneuerbaren Energien Gesetz auch für den nicht produzierten Strom. Dafür wurden
2011 mehr als 100 Millionen Euro vergütet und dem Stromkunden in Rechnung gestellt, also für
Strom, der nicht produziert und geliefert wurde.

Ohne Grundlast-Kraftwerke geht es nicht
Doch die Stromversorgung ist noch etwas komplizierter als diese einfache Darstellung. Der Strom
aus den vielen Zehntausenden Solaranlagen und Windanlagen muss in das deutsche Verbundnetz
eingespeist werden. Dies gelingt nur, wenn die Frequenz exakt mit der Netzfrequenz von 50 Hertz
(50 Schwingungen pro Sekunde) und der Phasenlage übereinstimmt. Die Netzfrequenz muss von
einer Grundlast aus großen Kraftwerken, die zusammen geschaltet sind, vorgegeben werden. Die
kleinen Öko-Anlagen können und müssen sich danach richten, um ihren Strom einspeisen zu können.
Sonst gäbe es ein heilloses Durcheinander im Netz. Für diese frequenzstabile Grundlast werden
mindestens zehn große Kraftwerke mit je 1000 Megawatt Leistung benötigt. Daher sind schon
heute zu viel Wind- und Solarstromanlagen installiert. Jede neue Windanlage, egal ob auf dem
Land oder auf der See, und jede neue Solarstromanlage, ob auf dem Dach oder auf Feldflächen,
stellt immer häufiger Strom bereit, der nicht gebraucht wird. Doch wir als Stromkunden müssen
dafür trotzdem bezahlen. Die Nationale Anti-EEG Bewegung e.V. (NAEB) weist schon länger auf
diesen Wahnsinn hin mit dem Slogan: Das deutsche Wirtschaftswunderland wird vom Winde
verweht und von der Sonne verbrannt.
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Sichere Versorgung nur durch Schattenkraftwerke
Und wir zahlen auch für die konventionellen Kraftwerke, die immer in Bereitschaft sein müssen,
um einzuspringen, wenn der Wind nicht weht und die Sonne nicht scheint. Ihre Bereitschaftsleistung
muss der maximalen Netzleistung entsprechen. Daher werden jetzt als Ersatz für die abgeschalteten
Kernkraftwerke schnellsten neue Kohlen- und Gaskraftwerke gebaut. Doch mit jeder neuen Öko-
Stromanlage sind sie länger in Bereitschaft und produzieren weniger Strom. Die Erzeugungskosten
steigen damit an. Frau Müller, die Präsidentin der Vereinigung der Gas- und Elektrizitätswerke in
Deutschland, rechnet nach dem Abschluss der geplanten Energiewende mit einer Betriebszeit der
konventionellen Anlagen von 5 Prozent, also etwa 45 Stunden im Jahr, bei ständiger Bereitschaft.
Verzichten kann man aber auf diese Schattenkraftwerke nicht, wenn man das Industrieland
Deutschland verlässlich mit Strom versorgen will.

Unwirtschaftliche Schattenkraftwerke
Der Bau solcher schlecht ausgelasteten Schattenkraftwerke ist unwirtschaftlich. Die Erzeugungskosten
werden von etwa 4 Cent pro Kilowattstunde durch die heutigen Grundlastkraftwerke auf 200 Cent
pro Kilowattstunde steigen. Daher findet man für den Neubau von Schattenkraftwerken keine
Investoren. Auch unsere Bundeskanzlerin hat bei ihrem Treffen mit den Stromerzeugern keine
Bereitschaft dazu gefunden. Nun wird erwogen, die Schattenkraftwerke in die EEG Abrechnung
mit einzubeziehen. Der nicht gelieferte Bereitschaftsstrom soll auch bezahlt werden. Die Rechnung
erhält der Stromkunde, also wir alle.

Wir können auf Ökostrom sofort verzichten
Der Überblick zeigt, wir haben eine doppelte Stromversorgung. Teure Ökoanlagen erreichen und
überschreiten nach den Plänen der Bundesregierung die verlangte Netzleistung, wenn die Sonne
scheint und Starkwind weht. Parallel haben wir konventionelle Kraftwerke gleicher Leistung, die
jederzeit preiswerten Strom in der verlangten Menge produzieren. Der Kraftwerkstrom kostet nur
ein Drittel bis ein Fünftel des Ökostroms. Diese einfache Gegenüberstellung zeigt: Wir können
ohne Probleme auf alle Ökoanlagen sofort verzichten mit großen Vorteilen. Der Strom wird deutlich
preiswerter, und wir brauchen keine neuen Überlandleitungen, da die Kraftwerke in Verbrauchernähe
stehen. Wenn wir allerdings bei der derzeitigen Politik bleiben und die bevorzugte Einspeisung von
Ökostrom fordern, brauchen wir die Schattenkraftwerke zusätzlich und die Stromkosten werden
weiterhin kräftig steigen.

Deutschland wird geschadet
Die NAEB Nationale Anti-EEG Bewegung fordert daher auf www.naeb.info die sofortige Abschaffung
des EEG, um weiteren Schaden von Deutschland abzuwenden. Die Subventionierung des Ökostroms
nach dem EEG durch die Stromkunden ist eine gesetzliche Umverteilung von unten nach oben,
vernichtet Arbeitsplätze in der energieintensiven Industrie durch extrem hohe Strompreise und
verunstaltet unsere Umwelt. Regierung und Parlamentsmitglieder sollten sich an ihren Amtseid
erinnern: "Schaden von der Bundesrepublik Deutschland abzuwenden". Mit dem EEG wird
Deutschland massiv geschadet.
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Vereinsinformation
Elektrischer Strom ist nach den Personalkosten von Unternehmen ein ebenfalls
großer Kostenbestandteil der deutschen Volkswirtschaft. Das EEG-Gesetz zur
Einspeisung erneuerbarer Energien hat die direkten und indirekten Stromkosten
wesentlich erhöht. Strom aus Windenergie oder Voltaik ins Strom-Netz einzuspeisen,
ist physikalisch und wirtschaftlich unsinnig. Die Netzstabilität leidet dramatisch, und
eine finanzielle Umverteilung auf Kosten von Stromkunden findet zugunsten der
Renditen für Investitionen in Windkraftwerke und Voltaik statt. naeb e.V. klärt über
die per Gesetz geschaffenen Strukturen auf.
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